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und die Waldtäler von ihrem gewaltigen Krachen erſchallen ließen. Da die 
verhältusmäßig geringe Grabenbeſagung reichlich Untertreträume beſaß, jo 
kamen dadurch vielfach keine anderen Schtden zuftande, als daß die Stellungen 
ausgiebig verſchüttet wurden. Fülr die Aufräumungsarbeiten ſowohl wie die 
fonft notwendigen Stellungspauten war freilich der Umftand recht hinderlid), 
daß das Regiment häufig um ein bis zwei Kompagniebreiten verſchoben 
wurde (jo am 28. 7. und 2. S. uach rechts, am g. 8. nach links, 12. 8. nach 
rechts) und deswegen zahlreiche Baupläne immer wieder ändern wußte. 

Im übrigen vermochte ſich das Regiment während der 2% Sommer⸗ 
monate von den Anſtrengungen der Verdun-Schlacht gut zu erholen. Dem 
inneren Dienſt und der Ausbildung konnte in der Stellung ſowohl wie noch 
mehr in den alle acht bezw. (ab 30. 9.) zehn Tage bezogenen Ruheguartieren 
des Waldlagers reichlich Aufmerkſamkeit gewidmet werden und durch den 
Zuzug vieler Wledergeneſener und ſonſtigen Erſatzes war das Regiment bald 
auf eine anſehnliche Stärke gebracht. Es war daher, als es am 5. u. 6. 10. 
durch das Inf. Rgt. 80 abgelöſt und in den folgenden Tagen von Vigneulles 
und St. Benoit abtransportiert wurde, neuen erhöhten Anforderungen wohl 
gewachſen 


VIII. Die Somme⸗Schlacht. 
(8. Oktober bis 6. November 19160 


Geſamtlage: Seit dem Sommer 1918 fuchten die englisch frau⸗ 
ſiſchen Armeen die deueſche Weltfeont in ungeheuren Zermübungs⸗ 
ſchlachten aufguldfen und zu zerſprengen. An der Somme hatten im 
Juli und August die ſchwerſten Kämpfe dieſer Art getobt, ohne daß fie 
den Gegner au fein Ziel brachten. Daher eröſſueten die Feinde im 
Herbit die Schlacht ein zweites Mal in der gleichen Gegend und jegten 
fie gegentiber der unnachgtebig zähen deutſchen Verteidigung ſolange fort, 
bis der Winter ihrem Angeifjetoillen Halt gebot. 


7.14. 10. 1/15. war bereits am 7. 10. über Louguhon.—Mezieres 
nach Gaudry transportiert worden und hatte in Clary Unterkunft bezogen. 
Sein Kommandeur Major Heiden) hatte die Führung eines aus verſchiedenen 
Truppen der Diolſion zuſammengeftellten Schanzkommandos übernommen, 
welches hinter bedrohten Teilen der Somme⸗Front neue Linien ausheben 
folte. Am 9. 10. marschierte 115, nach Bertroy, wurde von da ab mit 
der Bahn nach Gouzeaucourt befürdert und rückte daum nach Meg en Conture, 
wo es am Ortsrand biwakierte. Während 3. u. 4. Komp. zunächſt dort 
verblieben, kamen 1. u. 2. Komp. am 11. 10. nach Mesnil zum Stellungsbau. 
Ar 13. 10 erfolgte eine Ablösung imnerhalh des Bataillons, doch bereits 
vom 14. 10 ab wurde gang 115, dem inzwiſchen versammelten 15. If gt. 
wieder unterfiellt 
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II. u. II. 15, waren am 8. 10. in den bei Vigueulles gelegenen Ehauſſour⸗ 
Wald marſchiert, von da ab mit Laſtautos nach Chambley bezw. Hageville 
gefahren worden und hatten dort Unterkunft bezogen. Am 9. 10. wurden 
die beiden Bataillone gleichfalls nach Caudry transportiert. Regimentsſtab 
u. 11/15. kamen am 10. 10. nach Clary, III. 15. nach Caullery. Nach zwei 
Ruhetagen kamen am 13. 10. Regimentsſtab u. I. 15, das von Bertry bis 
Epehy Bahntransport gehabt hatte, nach Metz en Conture. Am 14. 10. abends 
langte dort auch III. (15. an, das am Morgen alarmiert und mit Kraftwagen 
nach Banteur und Bantouzelles gebracht worden war. 

14. 10.—6. 11. Als das III. Batl. in Metz en Conture eintraf, war 
U. 45. eben in die vordere Linie des dem Regiment zugeteilten Frontabſchnttts 
abgerlickt. Es marſchierte lier Neuville —Bus —Rocguignz und am Süd⸗ 
rand von Tramsloh) vorbei und löſte ein Bataillon des Ref. Inf gts. 31 
in einer ſtark zerſchoſſenen Stellung etwa 1 km füdwweſtlich des letztgenannten 
Dorfes ab. 7., 6. u. 5. Komp. lagen ſomit dem Geguer — Engländern — 
in abgeriſſenen Grabenſtücken und im Trichtergelände auf 2300 m gegen⸗ 
über, 8. Komp. befand ſich als Reſerve dahinter in einer verlaſſenen Batterie 
ſtellung und in dem von Transloy nach Süden laufenden Hohlweg. Am 
15. 10 erfolgte, nachdem das Artilleriefeuer tagsüber beiderſeits zu gewaltiger 
Stärke angewachſen war, die gänzliche Übernahme des Abſchuitts durch das 
15. Inf. Rgt. Der Regimentsſtab hatte feine Befehlsſtelle in Rocguigny, 
der Stab des Bereitſchoftsbataillons (III / 15 kam ebenfalls nach Rocguigny. 
während zwei Kompagnien deſſelben (10. u. 11. Komp.) die fogenannte 
R1-Stellung ſiidlich Transloy und je eine Kompagnie die Strahmieten⸗ 
12/15) und Vorfftellung 9/15.) dicht weſtlich Rocguigny beſetzten. An 
den möchten beiden Tagen legte die feindliche Artillerie ein Außerft heftiges 
Feuer auf den ganzen Abfehnitt, das beſonders am 17. 10. nachmittags zu 
ſtärkſiem Trouumelſeuer auf die vordere Linie auſchwoll und ſehr zahlreiche 
Verluſte verurſachte. Die ganze Nacht zum 18. 10. über beſtreute der Gegner 
das Hintergelände der vorderen Linje mit heftigſtem Schrapnellſeuer, das 
jeden Verkehr unmöglich machte. Offenbar hielt er die vorderſte Beſatzung 
für vernichtet und wollte ihre Erneuerung durch friſche Truppen vereiteln. 
Am frühen Morgen des 18. 10. ſtellten ſich die Engländer in ihren Linien 
in Maſſen zum Angriff bereit und um 50 vorm. begann ihr Sturm. Dem 
ganzen Regimentsabſchnitt gegenüber wurde er in dichten Schützenlinjen 
vorgetragen, deren mindeſtens drei hintereinander gereiht waren. Im Bereich 
der mittleren Kompagnie marſchierten ſogar geſchloſſene Kolonnen hinter den 
Schützen. Der Angriff der Gegner erfuhr aber einen überrafchenden Auf⸗ 
enthalt. In den Trichtern und Grabenſtücken der vorderen Linie war noch 
genug Leben übrig geblieben, um Widerſtand zu leiſten; manche Schützen⸗ 
gruppe war noch vorhanden, manches M.G. konnte aus den halbzerſchoſſenen 
Unterſtänden in Stellung gebracht werden, um die Gegner zu empfangen. 
Während die Engländer, ohne von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, 
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gegen unſere Linien anliefen, wurden fie von mörderifehen Feuer gefaßt, 
das ihre Linien verwirrte und aufeinander auflaufen ließ und dann in den 
dichten Gruppen verheerend wirkte. Wohl war der Gegner an zahlreichen 
Stellen auf Handgranatenwurſweite herangekommen, aber ſein Anlauf 
geftaltete fich bald zu einem Hin- und Herſluten, das ihm nur immer neue 
Verhufte kostete Nach 1d flindigem heftigſtem Feuer aus allen Gewehren 
unſerer Beſatzung war der Angriff abgeſchlagen. An feiner Stelle war es 
den Engländern gelungen, in unſere Linien eluzudringen. Was aus den 
Trichtern, in denen fie Deckung genommen hatten, zurückzukonnnen ſuchte, 
wurde abgeſchoſſen, was unmittelbar vor der Front lag, gab ſich gefangen 
und wurde zurückgeſchickt. Die Zahl der vor dem Regimentsabſchnitt liegenden 
gefallenen Engländer wurde auf 800 geſchätzt, die der Gefangenen betrug, 
3 Offiziere 72 Mann. Große Uberraſchung berurſachten nach Abweiſung des 
Angriffs Engländertrupps, die weiter nördlich durchgebrochen waren und 
dann füdlich abſchwenkend, plölich im Rücken unſerer vorderſten Beſatzung 
ſtanden. Jedoch waren dieſelben bald unschädlich gemacht. Eine hinter der 
7. Komp. ſchanzende Abteilung von Engländern (zirka 40 Mann) wurde 
durch eine Lift zur Ergebung bewogen, ein anderer Trupp, der über die 
8. Komp. hinweg feindwärts zurückkehren wollte, wurde im M.ch⸗Feuer 
aufgerieben. In der Nacht vom 18./19. 10. wurde II. /15., das auf die 
Hälfte feiner Geſechtsſtärke zuſammengeſchmolzen war, von 1./15. abgelöſt. 
Nun waren 2., 3. u. 4. Komp. in vorderer Linie, 1. Komp. in Reſerve in 
der Batterieftellung und im Hohlweg; II. /15. bildete das Bereitſchaftsbataillon 
um Rocquigny und III. (15. die Brigadereſerve um Bus. Die nächſten Tage 
über lag zumeift heſtigſtes feindliches Artilleriefeuer auf unferen Stellungen, 
ſodaß die vorderſte Beſatzung ſtets eines neuen Angriffes gewärtig fein mußte. 
Außer einem Vorſtoß am 20. 10. 640 vorm., der bereits in unſerem Sperr⸗ 
feuer zuſanmenbrach, unternahm der Gegner jedoch zunächſt nichts. Am 
. 10. abends löfte II /15. das 1. Batl. ab, welches in Bereitſchaſt lam 
1/15. wurde damit Reſervebataillon um Bus. In vorderſter inte lagen 
10, 12 u. 11. Komp., 9. Komp. als Neferve dahinter. Die Ablösung wurde 
durch ſeindliches Feuer teilweiſe geſtört, lam aber im Lauſe der Nacht doch 
zustande. Am 23. 10. legte der Gegner von den Nachmittagsſtunden ab 
ſtärkſtes Trommelfeuer auf den Regimentsabſchnitt. 34 nachm. griff er auf 
der ganzen Front des Regiments in dichten Wellen an. Die linke Flügel 
kompagnie (11./15.) vermochte die Engländer gänzlich von ihrer Stellung 
fernzuhalten, bei der rechten (10/15) wurden eingedrungene Trupps im 
Nahkampf überwältigt. Die mittlere Kompagnie (12./15.) hatte ſchon durch 
das Artilleriefeuer am meiften zu leiden gehabt und mum richtete ſich gegen 
fie auch der Hauptſtoß des Angriſſe. Wihrend ihr rechter Flügelzug ſich in 
Zäheſtem Kampfe behauptete, vermochten die ſchwachen Nefte der beiden linten 
Züge der Übermacht nicht mehr ſtandzuhalten und wurden nach mutiger 
Gegenwehr überwältigt und gefangen genommen. Die Engländer waren 
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fomit auf zirka 200 m in unſere Stellung eingedrungen und richteten ſich, 
da ihr Angriff im übrigen wiederum ſteckengeblieben war, in den Trichtern 
ein. 8 abends erfolgte gegen die 11. Komp. ein zweiter Angriff, der aber 
frühzeitig erkannt und im Infanterle- und M. G. Feuer abgewieſen wurde. 

Gleiches Schirkſal ward einem 12% nachts erfolgenden dritten Vorſtoß. 
diesmal auf den rechten Flügel des Regiments, zuteil. Auch er brach im 
vereinigten Artillerie- und Infanteriefeuer zuſammen. 2% morgens unter⸗ 
nahm ſodaun die 9. Komp. einen Gegenangriff, gegen die eingedrungenen 
Engländer. In ſchneidigem Vorgehen vertrieb fie den Gegner mit Gewehr 
und Handgranate aus dem größten Teil der genommenen Stellung. Ganz 
konnte fie ihn jedoch nicht hinauswerfen, da ihre Kräfte dazu nicht mehr 
ausreichten. So war ſchließlich ein verſchanztes Engländerneſt in unſerem 
Graben, das von der 9. Komp. im Bogen abgeriegelt wurde, das einzige 
Ergebnis dieſes zweiten großen Angriffs. Für feine zähe Ausdauer in dieſen 
aufreibenden Kämpfen wurde das 15. bayer. Inf. Rgt. am 24. 10 im deutſchen 
Heeresbericht namentlich erwähnt. 


Seit 24. 10 ſtanden der linten Hälfte des Regimentsabſchnitts Franzosen 
gegenüber. Luch dieſer neue Gegner machte am 24. 10. 5@ nachm. einen 
Vorſtoß, tam aber in unſerem Feuer ebenſowenig voran wie die weiter 
nördlich angreifenden Engländer. 


In der Nacht zum 25. 10. verſuchten Teile der wieder in den Hohl: 
weg vorgezogenen 1. u. 4. Komp, die Wegnahme des Enpländerneftes. Sie 
wurden aber unter Verlusten abgerieſen. Am Abend wurde III 15. durch 
1/12. asgelbſt und kann in Bereitſchaft. 1/15. rütte nach Bus, II/ 15, nach 
Meg en Centure in Ruhe. 


Die nächſten Tage ſollten neue engliſche Angriffe bringen. Am 26. 10. 
arbeiteten ſich die Engländer unter ſehr ſtarkem Artilleriefeuer kriechend an 
unſere Stellungen heran. Am 27. 10. verſuchten ſie, nachdem das Feuer 
ihrer Geſchſige ſich noch weſentlich geſteigert hatte, um 610 nachm. einen 
Angriff, wobei engliſche Flugzeuge aus ſehr geringen Höhen unſere Linien 
mit MG. beſchoſſen. Durch unſer Sperrfeuer wurden aber die engliſchen 
Sturmtruppen zerſprengt. Mehr Erfolg hatte ein überraſchender überfall 
der Engländer auf die rechte Hälfte des Abfchnitts am 28. 10. 150 nachm. 
Sie drangen in die Linien der 1./12. u. 3/12. ein und rieben beide Kom⸗ 
pagnien auf. Ein am Abend unternommener Gegenangriff, an dem ſich 
2/12, 9/15. u. 12/15 beteiligten, konnte im engliſchen W. G. Feuer die 
alte Stellung nicht wieder gewinnen. Die Kompagnien gruben ſich 80100 m 
östlich der früheren Linie ein. 

In der Nacht zum 29. 10. wurden die vorderſte Kampftruppe von JI./15. 
abgelöſt, das durch 2. u. 4. Komp. 15. Inf. gts. verſtärkt war. Nun waren 
7. 8, 6, 5. u. 4. Komp. in vorderer Linie eingeſetzt. 2. Komp. lag als Reſerve 
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dahinter. Die Reſte von 1./12. ſowie 10, kamen in die le 1 Stellung, 
1¼ö15. ſtand am Weſtrand von Rocquigny, 9/15. in der R2-Stellung, der 
Reſt von III. (15. in Bus. 

Der 29. Oktaber war neuerdings eln heißer Kampftag für das Regiment. 
Am Vormittag verſuchten die Engländer nicht weniger als drei Angriffe, 
die alle nacheinauder abgewieſen wurden (um 608, 7%, 8%). Lediglich am 
Unten Flügel war der Gegner auf 80 mn Breite eingedrungen. Ein Verſuch. 
dieſe Einbruchſtelle 6%0 abends durch einen neuen Angriff zu erweitern, kam 
in unſerem Artillertefeuer nicht zur Entwicklung. Abends wurde die 2. Komp. 
zur Abriegelung der Liicke am Unten Flügel eingefet; dafür komen 1. u. 3. 15. 
in den Hohlweg. Da die Jufanterje durch die ſortgeſetzten Kämpfe ſehr 
erſchöpft war, Übernahmen von nun ab die in erhöhtem Maße eingefeisten 
MG. zum großen Teil die Sicherung der vorderen Linie 

Auch am 30. u. 31, 10. wurden Ansammlungen der Engländer durch 
unſer Artilleriefeuer zerſprengt und Teilvorſtöße abgewieſen. Am 31. 10. 
gelang es der 2. Komp. auch das Engländerneſt am linken Flügel aufzureiben 
Da erneutes feindliches Trommelfeuer auf Fortſezung der Angriffe ſchließen 
ließ, wurden die Reſte von 1/12, in Rı durch die 2. u. 4. Feldpion Komp. 
abgelöft und in vorderer Linie am 30. 10. abends 1/24. bayer. Inf gt. 
eingesetzt. Int Hohlweg lag 11/15, in der Rı-Stellung außerdem noch 
9/15. Nachdem in den Mittagsſtunden des 1. 11. die engliſche Artillerte 
wiederum raſendes Feuer auf unſere Linien gelegt hatte, begann 30 nachm. 
ein allgemeiner Angriff gegen die Front der Brigade. „ Stunden dauerte 
das Ringen der Infanterie um den tieſdurchwühlten Ackerboden. 24 wies 
den Angriff völlig ab und behauptete feine ganze Stellung. Das links an- 
ſchließende 20, bayer. Inf igt. vermochte aber nicht mehr ſtand zuhalten. Der 
dort eingedrungene Gegner gewann reſch Raum und land bald mir mehe 
700 m füdlich unſerer Bataillons-Befehlsſtelle im Hohlweg und 250 m von 
der Rı-Stellung entfernt. Die linke Flanke des Negimentsabiehnitts war 
ſomit volltommen ungedett und aufs äußerſte gefährdet. Glüclicher weſſe 
stießen die Engländer aber nicht weiter vor. Nachts wurde die Einbruch 
ſtelle eilig durch die Pion. Kompn. und durch III. (15. abgeriegelt. 

Während der 2. IL. im allgemeinen ruhig blieb, erfolgte am 3. 11. nach 
neuem Trommelfeuer wieder ein Maſſenangriff auf 1/24 Auch der brachte 
den Engländern schwere Verluste und keinen Gewinn. Doch wurde der 
linke Flügel von . 24. der ſeit dem 1. 11. weit vorgebogen war, am 4. 11. 
zurückgenommen. 1/15, das am 1. 11. in Metz en Conture Ing, arbettete 
vom 3.11. ab an der Aushebung einer neuen Niegelſtellung hinter der 
Einbruchſtelle. Gleichzeitig mit der Neueinrichtung der vorderen Yinie erfolgte 
am 4. 11. abends die Ablöſung des 1/24. durch Teile von Reſ. Inf Agt. SL 
und Ju. Ngt. 193. 

Am 5. 11. wurden J. 15. u. III /15. mit Laſtkraftwagen über Cambrai 
nach Vieslh bezw. Quievn transportiert. Tags darauf wurde auch der Reſt 
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des Regiments abgelöft. Il. 15. fuhr mit Laſtantos nach Esnes und marſchierte 
nach Quievy und Walincourt. Dorthin kam auch der Regiments ſtab, während 
1. u. 3. M. G. K. in Haucourt Unterkunft bezogen. Am 9. 11. wurde das 
Regiment in Solesmes in die Bahn verladen und fuhr über Valenciennes — 
Mons —Charlerot—Arlon nach Chamblen. 


IX. Der Stellungskrieg bei St. Mihiel. 
(11. November 1916 bis 4. Mat 1917). 
Geſamtlage: Stellungskrieg an ruhiger Front. 


Dem 15. Inf gt. war die Stellung im Maasbogen bei St. Mihiel gone 
überwieſen worden, das ist jene Gegend der Weſffront, in welcher im 
Jahre 1914 das franzöſiſche Sperrfortsſyſtem an der Maas vom 11. bayer. Inf. 
Not. durchbrochen, das Fort Camp des Nomams nebſt der Stadt St. Mihiel 
weggenommen und ein Stück Land auf dem Weſtufer der Maas beſetzt 
worden war. Dieſe Stellung lehnte ſich mit beiden Flügeln an eine nach 
Oſten ausholende Schleife der Maas an und war etwa 3 km von St. Mihiel 
eutſernt. Sie lief durch die Weſtränder des Kaſernenvorortes Chauvoncgurt 
und des Dörſchens Menonville. Der Abſchnitt wies auf dem Höhenrücken 
zwiſchen den genannten Orten ein gut ausgebautes Syſtem von Verteidigungs⸗ 
und Annäherungsgräben auf, das ſich auf etwa 5 km Breite erftrertte. In 
den Maasniederungen an beiden Flügeln waren lediglich Feldwadjen ausgeſtellt. 

Die Beſezung des Maasbagens war dünn. Für gewöhnlich wurden 
vier Kompagnien in vorderer Linie eingeſezt und ein Neſervebataillon in 
St. Mihiel gehalten. Das dritte Bataillon des Regiments wurde daher 
außerhalb des Abſchnitts verwendet: entweder als Stellungsbejagung in 
den ebenfalls ſehr ausgedehnten Abſchnitten des 12. u. 20. Inf. Agts. nördlich 
St. Mihiel oder als Brigade, Divifions- oder Korpsreſerve in rüctwärtigen 
Lagern und Dörfern. Die Ablöſung im Negimentsasfehnitt war 4 tägig 
(von Anfang März ab 6 tägig). 

Am 11. 11. abends marſchierten Regimentsſtab und 1./15. nach St. Mibiel ; 
tagsdarauf Lüfte L. 15. ein Bataillon des Inf. Rgts. 115 im Maasbogen ab 
und das 15. Inf gt. übernahm den Befehl. III. u. II. 15. kamen erſt am 
13. 11. nach St. Mihiel, letzteres nur zur e, da zwei Kom pagnien im 
Lager Küönigsnunde als Brigadereſerve zurückgeblieben waren. 

Die Geſechtstätigteit war beiderseits gering. Zum Unterschied vom 
Wald von Apremont fanden, da Die Stellungen zierlich weit von einander 
waren (von ziefa 300 m am linken bis über 1000 m am rechten Flitgel) 
faſt keine Mmnenbeſchießungen ſtatt. Daflir wurden unſererſeſts um jo regere 
Patrouillengänge, namentlich in dem welten Gelände der Maasniederungen, 
angeordnet. Die Ertundungsergebniſſe dieſer Patrouillen dienten in der 


56 1916 — 1917 


Folge als Grundlage für eine Reihe von Unternehmungen, welche die einzelnen 
Kompagnien aus führten, um Gefangene zu machen. Mehrere Berſuche, durch 
Handſtreich französische Poſten auszuheben, ſcheiterten zunächſt zwar an der 
Wachfamkeit des Gegners und verurſachten uns eine Reihe von Verluſten 
Mitte Dezember winden daher in der „Kaſernenſtellung“ (vor Chauvoncoutt) 
ſchwere und mittlere Minenwerfer eingejegt um einer größeren Sturm: 
abteilung den Weg durch das feindliche Hindernis zu bahnen. Alls dann 
am 17. 12. zwei Stoßtrupps der 8. Komp. in die feindlichen Gräben ein⸗ 
drangen, machten ſie zwar vier Gefangene; es fiel aber hiebei ihr Führer, 
Et. d. Reſ. Steinhauer. Eine ähnliche Unternehmung des III. /15. am 13. 2. 
bei der ebenfalls Artillerie und Minenwerfer mitwirkten, mißgllickte zunächſt 
unter Verluſten; als fie dann am 14. 2. ohne weitere Vorbereitung wieder⸗ 
holt wurde, konnte dieſer Stoßtrupp einen Gefangenen zurückbringen. 

Von Mitte März 1917 ab beantwortete der Gegner unſere wiederholten 
Vorſtöße durch erhöhte Tätigkeit feiner Artillerie und auch durch den Einſatz 
von ſchweren und mittleren Minenwerfern. Während er aber den Regiments⸗ 
abschnitt wider Erwarten nicht angriff gelangen ihm größere Unter⸗ 
nehmungen gegen das 1. baher. Inf. Regt. (inks) und das 12. bayer. Juf. Rgt. 
(rechts). Da beide Regimenter ihre Verluſte mit erfolgreichen Vorſihzen 
vergalten, zu deren Verſchleierung allenthalben lebhaſtere Artillerie und 
Minenwerfertätigteit nötig war, jo herrſchte in der zweiten Hlfte des Mürz 
eine erhöhte Tätigeit aller Waffen. Eine kühne Unternehmung führte am 
23. 3. Lt. d. Reſ. Küspert mit einem Stoßtrupp der 3. Komp. durch; indem 
er einige Maasarme und weite ſumpfige Wieſen überſchritt, gelangte er dem 
ſogenannten Bahndammpoſten, gegenüber Menonoille, in den Rücken und 
hob ihn aus. Leider fiel der Führer dieſer Patrouille mit einer Anzahl 
ſeiner Leute bei der Rückkehr. 

Die diinne Beſezung in den Maaswieſen lam zahlreichen deutſchen 
Gefangenen zugute, die in schrecklichen Lagern ſüdlich Verdun ſchmachten 
mußten. Um die Weihnachtszeit ereignete es ſich öfters, daß fie ſich zu 
Zweien oder Dreien durch die franzöſiſchen Linien ſchlichen und in erbarmungs⸗ 
würdigem Zuſtand bei unſeren Poſten ankamen. 

Ende März 1917 begann der Gegner mit dem Ausheben eines neuen 
Grabens gegen lber Menonbille. Als Antwort darauf wurde angeordnet, 
daß die Menonville-Stellung, die bis dahin nur den Charakter einer vor⸗ 
geſchobenen Feldwache gehabt hatte, durch Anlage einer neuen Linie in das 
Syſtem der übrigen Stellung einzubeziehen ſe. Während die feindlichen 
Schanzarbeiten durch Patrouillen und durch Feneriberfälle geſtört wurden, 
gelang die Herſtellung dieſes Grabens in etwa vierzehn Tagen. 

Alm 30. 4, traf der feit einiger Zeit erwartete Befehl zur Verfchiebung 
der Diviſion ein. 1/15. rückte zunädft ins Lager Katſerſchlag, am 2. 5. 
nach Creus und Chaillon, am 3.5. nach Vigneulles von wo es mit der 
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Bahn nach Mars la Tour beſürdert wurde. In gleicher Weſſe wurde I., 15. 
abtransportiert, nachdem es über Chaillon und Grein nach Vigneulles 
marſchjert war. Es kam in Unterkunft nach Bruville und Doncourt 
UI, 15. wurde arm 4.5. durch das II, bayer. Reſ. uf Agt. 12 in vorderer 
Linie abgelöft und auf dem gleichen Wege nach Mars In Tour und Panleux 
beordert. 


X. Die Schlacht an der Kisne. 
6. —29. Mat 1917 


Geſamtlage: Nachdem die großen Materialſchlachten des 
Jahres 1916 den verbiindeten Feinden nicht die erhoffte Aufldfung der 
deutſchen Weſifront gebracht hatten und da die Deutſchen zudem im 
Winter 1916/17 auf dem östlichen Kriegsſchauplatz alle Gegner nieder⸗ 
warfen, versuchten die Franzoſen und Engländer im Frühjahr 1917 
den Durchbruch mit unermeßlichen Kampfmitteln zu erzwingen. Der 
berühmte Hindenburg ⸗Rückzug machte dann freilich die Vorbereitungen 
zu einem Rieſenaugriff von Arras bis Soiſſons zunichte. Dafür traten 
aber Mitte April die Engländer im Artois, die Franzoſen an der Aisne 
und in der Champagne nach ungeheurer Artillerievorbereitung zum 
Sturm an um mit den inzwiſchen berſchobenen Kräften das gleiche Ziel 
zu erreichen. Aber erneut ſcheiterten auch dieſe Angriffe an dem Helden: 
mut der deutſchen Truppen. 

Die 2. bayer. Inf. Div. war an dieſen Abwehrkümpſen einen Monat 
lang beteiligt und erfüllte die ihr zugewieſene Aufgabe reſllos. 


Das 15. Inf Agt. war am 6. 5. in Mars la Tour verladen worden 
und ftieg am 7. 5. vorm. in Rozoy aus den Trans portzügen. Regiments⸗ 
Hab, I., II. 15. u. M. G.. marſchierten mittags nach Montcornet, III 15. 
wurde mit Laſtautos nach Paix gebracht Während aber die 2. bayer. In 
Did, zunächſt als Eingreifdiviſton beſtimmt war, wurde ab 7. 5. nachm. ihr 
raſcher Einſatz vorbereitet. Der Regimentsſtab wurde am gleichen Tage mit 
Auto nach Mauregny befördert, I. u. II. 15, fuhren mit der Bahn nach 
Coney les Eppes und rückten nachts in Biwaks in die Nähe von Maureguh. 
Die MER. kamen auf dem Landmarſch nach Par. 

Das Negiment ſollte auf dem lichen Ausläufer des großen Höhen⸗ 
zuges eingeſetzt werben, der ſeit alters Chemin des Dames benannt iſt. In 
den Angriffen der Franzoſen im April waren die über das Hochplateau bis 
an den Südhang id erſtreckenden deutſchen Stellungen verloren gegangen, 
jedoch konnte eine Linte, die fich gerade noch am aberen Rand des jäh nach 
Norden abfallenden Steilhangs hinzog, gehalten werden. In der Mitte war 
der neue Regimentsabſchnitt abgeriſſen. An der Stelle nämlich, wo ſich der 
öſtlichſte Teil des Höhenrückens, der Winterberg, energiſch nach Norden vor⸗ 
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ſcchiebt, waren die Franzosen ganz an den Nordabhang vorgedrungen und 
hatten ſomit Einblick in das unten ausgebreitete Allette⸗Tal. Dieſe Unter: 
brechung unſerer Linie, das ſogenannte „raonner Loch“, bedeutete eine 
dauernde Gefährdung des Abſchnitts. 
Das abgekämpfte Inf Rgt. 56, welches vom 15. Inf. Rgt. in der Nacht 
zurn 10. 5. abgelöjt werden jollte, bat bereits am 8. 5. um Unterſtitzung, 
da es einen neuen feindlichen Angriff erwartete. II. /15. wurde daher am 
Abend eiligit vorgeſchickt und zwar kamen 6. u. 7. Komp. als Reſerve des 
K. T. K. (Kampftruppenkommandeurs) rechts an den Steilhang, 8. Komp. 
als Stcherheitsbeſatzung in den ſogenannten Alette-Riegel, 5. Komp. zu 
gleichem Zweck in den Croir⸗Riegel. Wie notwendig dieſe Maßregel war, 
zeigte ſich am 9. 5. Nachdem den ganzen Tag über ſchweres Steilfeuer auf 
die Stellung und den Abhang niedergegangen war, griffen die Franzoſen 
6˙ abends an und durchbrachen die zermürbte vordere Linie. Als fie aber 
über den Steilhaug herabſteigen wollten. da wurden fie von 6. u. 7/15 
in ſchwungvollem Gegenſtoß gepackt und unter ſtarken Verlusten in ihre 
Ausgangsstellung zurückgeworfen. In der Nacht zum 10. 5. erfolgte dit 
gänzliche übernahme des Abschnitts durch das 15. Inf. Rgt. J. 15. gelangte, 
von feinen eigenen Führertrupps gut geleitet, glücklich durch den zerſchoſſenen 
und wegen vieler Sumpfſtellen ſchwer gangbaren Wald im Nilettegrund 
und löſte 6. u. 7/15, ſowie die Reſte des Inf. Rgts. 56 im rechten Unter⸗ 
abſchnitt ab. 4. Komp. war beim Vormarſch in der Ailette- und Croirx⸗ 
ſtellung als deren Sicherheitsbeſatzung zurückgeblieben. 1. u. 2. Komp. kamen 
in vordere Linie, I. Komp, an den Steilhang als Neſerde des d. T.. 
1/15, hatte unterdes mit 5. u. S. Komp. die vordere Linie auf dem Winter 
berg beſetzt und daun die 6. u. 7. Komp. als feine Reſerven nachzogen. 
III. /15. war als Sicherheitsbeſatzung des Bove⸗Rückens beſtimmt und bezog, 
um die dortigen Stellungen weiter auszubauen, In der gleichen Nacht die 
Hanglager füdlich Gourtriey ſowie ſüdweſtlich und ſüdöſtlich Maiſon Ronge. 
Die vordere Linie beſtand im rechten Unterabschnitt teilweije aus einem 
ſeichten Graben, im übrigen lag fie im Trichtergelände. Auf dem Winter⸗ 
berg war vorn ein durchlaufender enger Graben gezogen. An den Steil- 
hängen befanden ſich die Reſte zahlreicher Blockhäuser, die in ruhigeren 
Zeiten gebaut worden waren, ſowie einige Stollen. Der größere Teil der 
Reſerven mußte auch hier in Trichtern Unterſchlupf ſuchen. In den folgen⸗ 
den Tagen zeigte der Gegner zunächſt keine infanteriſtiſche Tätigkeit. Dafür 
unterhielt feine Artillerie ſtets ein ſehr lebhaftes Feuer auf Steilhang, Ailette- 
Grund und unfere Batterieſtellungen. Auch war die Luftaufklärung bei dem 
meiſt ſtrahlend ſchönen Frühlingswetter äußerſt rege. In der Nacht zum 
12. 5. wurde der rechte Flügel des rechten Unterabſchnitts vom Gegner 
ungeſtört etwa 100 m vorgeſchoben. Am Abend des 13.5. machten Teile 
des I. u. II. 15. den Verſuch die etwa 400 m breite Lücke am Craoumer⸗Loch 
au ſchlieben Da aher die Vefehle hie a ſnöt acasben maren und die 
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Ausführung nicht genügend vorbereitet werden konnte, fo mizlang das Unter- 
nehmen. In der Nacht zum 15. 5. lüften beide Stellungsbataillone in ſich 
ab, jo daß nun 4., 3. bezw. 7. u. 6. Komp. in vorderer Linie waren. Das 
feindliche Artillerſeſeuer wurde in der Folge zuſehends ſtärker und lag mit 
größter Heftigkeit auf den Steilhängen und den Batterieftellungen weiter 
nördlich davon. Am 17. 5. wurde die Befehlöftelle des K. T. K. teilweiſe 
eingeſchoſſen, wodurch eine größere Anzahl von Verluſten entftand. Da man 
ſtets auf einen femdlichen Angriff gefaßt fein mußte, wurde das Gelände 
im Allette⸗Grund ſo gut als möglich ausgebaut. 

In der Nacht zum 19. 5. wurde das 1. Batl. vom III. (15. abgelöft, 
9. u. 10. Komp. kamen in vordere Linie, 12. Komp. an den Stellhang, 
11. Komp. in die Riegelſtellungen. I. 15. rückte in die Lager des II. Batls. 
ab. Die nächſten Tage brachten Artillerie⸗Beſchjeßungen, wie ſie das Regi⸗ 
ment während des ganzen Krieges noch nicht erlebt hatte. Indem ſich der 
Gegner durch vermehrten Einsatz von Fliegern die vollkommene überlegen- 
heit in Luftkampf und Luftaufklärung ſicherte, war es ihm möglich ſein 
Feuer mit größter Treffſicherheit zu lenken. Unaufhörlich ſchlugen die 
ſchwerſten Kaliber auf die Abhänge und vorn ebneten ſchwere Minen die 
dürftigen Gräben em. Namentlich das II. Batl., das bereits elf Tage in 
Stellung war, litt empfindlich unter dem furchtbaren Feuer. 

Die Ablöſung durch . 15, die es dringend benötigte, konnte aun 21. 5. 
abends gerade noch glücklich durchgeführt werden. Nun lagen 1. u. 2. Komp. 
in vorderer Linie des linken Unterabſchnitts, 3. Komp. und 4. Komp. am 
Steilhang. Ein Zug der 4 Komp. hatte die Höhe 125 zu beſetzen 

Am 22. 5, herrſchte zunächſt nur ſtarkes feindliches Störungsfeuer. Um 
2% nachm. ſetzte aber ein äußerſt ſchweres Artillerie- und Minenſeuer auf 
den rechten Unterabſchnitt ein und gleichzeitig ftellte ſich der Gegner zum 
Angriff bereit. Da fein Vorgehen zuun Teil erkannt wurde, fo wurde unferer- 
jeits Vernichtungsſeuer vor den ganzen Abſchnitt gelegt. Als dasſelbe gegen 
53° nachm. abflaute, brach die feindliche Infanterie in mehreren Wellen zum 
Angeiff vor und die Artillerie des Gegners legte einen ſchweren Feuerriegel 
auf den Steilhang. An der Abwehr beteiligten ſich unſere ſämtlichen Batterieır 
mit aller Kraft, die Hauptarbeit fiel aber der Stellungsbeſatzung zu. Im 
Unken Abſchnitt eröffnete die vordere Linie ſofort ein gut figendes Infanterie 
und M. G.⸗Feuer, das den Gegner zwang in den Trichtern Schutz zu ſuchen. 
Der Infanterie⸗Kampf dauerte hier bis gegen 7% abends; dann ging der 
Gegner, der viele Verluste erlitten und nichts erreicht hatte, zurck. Beſſer 
war ihm die berraſchung im rechten Abschnitt geglückt. Der Inte Flügel 
vermochte ſich dort zwar zu halten, vorzüglich unterſtitzt durch das flankierende 
Feuer einiger M. G. des linken Unterabſchnitts. In der Mitte aber (am 
rechten Flügel der 10. und bei der 9. Komp.) drang der Gegner in erbitterten 
Nahkämpfen in die Stellung ein. Erſt als je ein Zug der 10. u. 12. Komp. 
zuſammen mit den am Steilhang befindlichen Minenwerfer⸗Bedienungen einen 
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ſchueidigen Gegenſtoß ausführten, konnte die alte Linie größtenteils wieder 
gewonnen werden. Lediglich am rechten Flügel blieb fie etwa 70 m zurück⸗ 
gedrängt. Trogdem war aber die Gefahr hier nicht abgewendet. Die 
ſtärkſten Kräfte hatten die Franzoſen gegen das rechts anschließende 20. Ju. 
Not. angeſetzt und dort in Haufen die vorderſte Linte durchbrochen. Schon 
ſtürmten franzöſiſche Stoßtrüpps den Hang hinunter und drohten die ganze 
Stellung aufzurollen. Dieſe Gefahr war auf der hinter dem rechten Flügel 
befindlichen Vefehtsſtelle III. 15. gerade noch rechtzeitig erkannt worden. 
Angefeuert durch das Beifpiel des Baraillonskommandeurs (Hotm. d. Ref, 
Schöner) ſtürzte fih alles den Frangefen entgegen. Von zwei Reſ M. G. 
hielt eines die Gegner am Hang nieder, das andere wurde von Mann⸗ 
ſchaſten des Vataillonsſtabs am Höhenrand in Stellung gebracht und mit 
Erſolg gegen nachrückende Franzoſen gerichtet. Die auſgehaltenen Stoßtrupps 
wurden ſodann mit Gewehr und Handgranate angegriffen und größtenteils 
aufgerieben. Sie gehörten drei verſchiedenen franzüſiſchen Regimentern an 
Um ves nachm. war auch rechts der Angriff abgewieſen, die Stellung 
fast unverändert gehalten. Eine gegen das 20. Inf. gt. beſtehende Lücke 
wurde in der Nacht geſchloſſen. 

Am 23. 5. morgens verſuchten Teile der 3. u. d. Komp. im Verein mit 
1/15. neuerdings das Craonner Loch zu ſchließen, aber auch diesmal ver⸗ 
gebens. Nachdem der Tag normal verlaufen war, verließ die feindliche 
Infanterie 980 abends plötzlich ihre Gräben und Trichter gegenüber dem 
rechten Unterabſchuitt und unternahm einen neuen Angriff: Sie kam aber 
im Infanterie- und Artilleriefeuer nicht an unſere Stellungen heran. Im 
Anſchluß daran konnte ſogar der rechte Flügel von III. 15. wieder etwas 
vorgeſchoben werden. Die nächsten Tage brachten zwar ſtets viel Feuer aber 
keinen neuen Angriff. Am Abend des 24. 5. wurde II. 15, zu 3. Komp. 
vereinigt, im rechten Unterabschnitt eingeſchoben; in der Nacht vom 27./2 
löſte III. (389, II. u. III. / 15. ab. Die beiden Bataillone kamen in das Wald 
lager bei Maureguh, III. /15. am 28. 5 abends wieder in die Hanglager bei 
dem Bove⸗Riſcken. 

In der Nacht vom 28./20. 5. wurde damn auch L/ 15, von 11/389. ab⸗ 
gelöft. Es marſchierte am über Mauregny nach Siſſonne und wurde 
von da mit Kleinbahn nach Dich le Gros befördert. II /15. rückte am gleichen 
Tage nach Boncourt, III. /15, nach Lappion. Der Regimentsftab kam nach 
Diey le Gros. 


XI. Ruhetage bei Diep⸗le Gros und bei Sedan. 
61. Mei bis 22. Jun 1917). 
Die erſien Raſitage nach den aufreibenden Kämpfen waren der Erholung 
und dem inneren Dienſt gewidmet. In der Folge wechſelten dann Kompagnie⸗ 
übungen und ſchöne Ruͤheſtunden in guten Quartieren mit einander ab. 
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11/15. ſchangte tom 7.10. 6. mit %/, ſelner Kräfte in einer Arrillerle⸗ 
Schugſtellung zwiſchen Goudelancourt und Berrieug und wurde daher in das 
Neue Lager bei Siſſonne vorgezogen, Der Heft des Bataillons lam nach 
Dieh⸗le Gros. 
Ab 11. 6. wurde das Regiment als Ubungstruppe für einen bei Sedan 
ſtattfindenden Führerkurs verwendet. Es wurde daher von Clermont aus 
abtransportiert und zwar lamen Negimentsfiab nach Sedan, 115 


1/15. nach 
Tetaigne und Brevillh, I/ 15. nach Mouzon, III. O15, nach Carignan. Die 
Zeit bis zum 20. 6. war zumeiſt mit Ubungen zu einer Vorführung ausge⸗ 
füllt, welche den Zweck hatte, die Erwiderung eines franzöſiſchen Angriffs 
durch einen dentſchen Gegenſtoß zu zeigen. Am 21. 6. war die eigentliche 
Vorführung vor dem Truppenführerkurs Sedan. 

Nachmittags wurde überraſchend der Abtransport des Regiments in die 
Argonnen befohlen. 1/15. ſuhr am 22. 6. von Carignau ab, 1/15. von 
Monzon. Am 23. 6. wurde der Regimentsfiab mit den M.G⸗Kompagnien 
von Sedan, III O15, von Carignan abtransportiert. Das Ziel aller Trans⸗ 
porte war Grandpre. Von dort aus bezog 1/15. Unterkunft im Waldlager 
Sachſenheim, II. 15, in Gornay, Negimentsfiab und 1/1. in Marcg. 


XII. Der Kampf im Argonnerwald. 
(24. Juni bis 30. Auguft 1917) 
Geſamtlage: Stellungskrieg an ruhiger Front. 


In den Argonnen hatten in den Jahren 1914 und 1915 bie heftigften 
Kümpfe getobt und es war dort eine ähnlich breſte Gaſſe durch die urwald⸗ 
artigen Baumbeftände geſchlagen worden, wie im Wald von Apremont. Das 
15 If ngk. kam nun an die früher meifigenennten Stellen, auf die Fille 
morte, Höhe 285 und den Itch anſchließenden Rücken. Freilich, längft war 
hier der Wald verſchwunden und Berg und Tal tauſendfach durchwühlt. 
Mächtige Unterſtandshöhlen waren in den Steinboden gebrochen, tiefe Täler 
gänzlich unteriediſch durch Tunnels verbunden. Zahlreſche Sprengtrichter 
hinter unſerer Front bezeichneten die Plätze, wo früher mülſam gekämpft 
worden war, und ein Bild zähejten fingens bot ſich namentlich der Graben 
beſatzung, die von der vorderſten Linie feindwärts ſchaute: An den Süd⸗ 
hängen der Fille morte und der Höhe 285 trennte ein wildzerkliftetes 
Gelände die beiderseitigen Stellungen. Ein Sprengtrichter reihte ſich hier 
kraterartig neben den andern, viefige Felsflöhe lagen zerſtreut, der menſch⸗ 
lichen Arbeit ſpottend und doch durch fie aus Tageslicht geschleudert. Der 
Minierkrieg, der vor Jahren ſchon begonnen worden, ging auch jetzt noch 
weiter: Er wies jedoch nicht mehr die unheimlichen Formen auf, delche 
das Regiment von früher her au ihm kaumte, denn es war eine ſolche Unmenge 
von Stollen und Schüchten feindioärts getrieben, daß eine Überraschung durch 
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den Gegner für ausgeſchloſſen gelten konnte. So kamen wohl faſt täglich 
Sprengungen vor, häufig auch gleich mehrere, aber nie wurde unſere Linie 
dadurch in Mitleidenſchaft gezogen. 


Am 24. 6. Löfte das 15. Inf Agt. das 1. Garde⸗Agt. zu Fuß ab, 1/15 
kam mit vier Kompagnien in die 1. Cinie, 1/15, ſtellte zwei Kompagnien 
als Abſchnittsreſerve, zwei als Regimentsreſerve. Außerdem wurden 14 M. G. 
in dem etwa 2 km breiten Abſchnitt eingeſetzt Der Regimentsſtab bezog die 
Gefechtsſtelle im „Philoſophental“. Die Gefechtstätigkett war im allgemeinen 
gering. doch wurde fie gelegentlich ſehr rege. Gewiſſe Frontſtellen waren 
häufig von mittleren und ſchweren Minenwerfern beſchoffen und die feind. 
liche Artillerie machte vielfach Feuerüberfälle auf Schluchten und Graben⸗ 
ſchulttpunkte. Am 26. 6. löſte III. 15. vorübergehend ein zweites Bataillon 
des 1. Garde-⸗Ngts. zu Fuß weiter öſtlich ab. Vom 2. 7. an war die Ber 
ſetzung fo geregelt, daß zwei Batatllone je drei Kompagnien in die erſte 
Linie und ihre vierte Kompagnie in Bereitſchaft legten. Außerdem war in 
jedem Unterabſchnitt noch eine Kompagnie des Ruhebataillons als Neſerve 
eingeſetzt. Da letztere beiden Kompagnien ab 18. 7. als Diviſionsreſerve 
ins Lager Sachſenheim kamen, war die Stellungskeſatzung noch mehr ver⸗ 
ringert. Später (ab 29. 7.) wurde je eine Kompagnie des Nuhebataillons 
als Arbeitskompagnie dem 15. u. 20. Inf. Rgt. überlaſſen. 

Ab 30. 6. wurde auf Grund einer Agentenmeldung, daß ein feindlicher 
Angriff auf Fille morte und Höhe 285 bevorſtehe, erhöhte Bereitichaft ange- 
ordnet, Dem Regiment waren zwei aus der Nachbarſchaft herbeigerogene 
Bataillone (Il. /Lbw. Inf. Rgr. 116 u. II Inf. Rgt. 98) ſowie zahlreiche leichte, 
mittlere und ſchwere Minenwerfer zur Verfügung gestellt. Da der Gegner 
fi ruhig verhielt, wurden dieſe außerordentlichen Maßnahmen am 2. 7. 
wieder aufgehoben. 

Die Infanterie auf beiden Seiten ging häufig darauf aus durch Pa⸗ 
trouillen oder Vorſtöße in die feindliche Stellung Gefangene einzubringen. 
Wenn auch viele ſolche Verſuche fehlſchlugen, ſo gelangen fie doch ab und zu. 
So hob, nachdem ſchon mehrere gewaltſame Unternehmungen mißlungen 
waren, eine Patrouille der 12. Komp. am 15. 8. in aller Stille einen feind⸗ 
lichen Poſten aus. Als dagegen am 19. S. mehrere feindliche Stoßtrupps 
unter dem Schutz von schlagartig einfegendem Artillerie- und Minenſeuer 
bei der 4. Komp. (am linken Flügel des Iinten Unterabſchnitts) eindringen 
wollten, wurden fie durch die aufmerkſamen Voften abgewieſen. Ein ähnliches 
Unternehmen aber gelang den Franzoſen am 20. 8. im rechten Uuterabſchnitt. 
Bei äußerſt heftigem Feuer der Artillerie und Mmenwerfer gingen etwa 
S Mann des Gegners vor und 20 davon vermochten in unſere 1. Linie 
einzubeingen. Dort fielen ein Unteroffizer und ein Mann der Befatung 
in mutigen Kampf gegen die übermacht und ein Schwerverwundeter wurde 
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Von Anfang Auguft an war die feindliche Alrtlllerie ungewöhnlich lebheſt 

gegen rückwärtige Ziele. Sie machte ſehr ſtarke Feuerüberfälle auf 
die Haltestellen der Argonnen bahn, auf Lager, Materielparks und Straßen. 
Der Grund hiefür ſomie für die jehr rege feindliche Fliegertätigkeit jener 
Tage wurde bald darauf erkannt: Die Franzeſen wollten ihre Angeiffs- 
vorbereitungen bei Verdun verschleiern. Die Ende Auguſt wieder auflebende 
Schlacht vor Verdun beſchlernigte ſodann die Ablösung der 2. bauer. Inf. 
Div. in den Argonnen. Nachdem das Yuhebataillen des 15. Inf Agts. 
(III. 15.) bereits am 25. 8. zur Unterſtützung der 2. Landw. Div. in das 
Waldlager Emont-Oft (bei Cierges gezogen worden war, rückte am 30. und 
31. 8, das ganze Regiment weiter oſtwärts in einen neuen Abſchnitt. 


XIII. Der Kampf vor Kvocourt. 
G81. Auguft bis 4. November 1917). 

Geſamtlage: Die Franzosen ſuchten Ende August 1917 den engen 
Bogen um Verdun zu erweitern und erneuerten daher die alten ſchweren 
Kümpfe, nachdem fie die Schlacht durch einen ungeheuren Artillerie- 
einſat vorbereitet hatten. Dadurch wurde auch die bis dahin ruhige 
Front vor Aboeburt in Mitleidenſchaft gezogen. 


Die etwa 1 kn nördlich Avocourt laufende Stellung des Landw. Juf⸗ 
Rgts, 122 war durch das Feuer der franzöſiſchen Artillerie ſehr ſtark 
mitgenommen, an ihrem linken Flügel, im Bois d Avocourt, vollkommen in 
ein Trichterſeld verwandelt worden. Gegen dieſe Waldſtellung hatten ſich 
auch die Ausläufer des franzöſiſchen Infantericangriffs gerichtet, ohne daß 
dort Boden verloren worden war. Die Gefahr eines franzöſiſchen Einbruchs 
war jedoch hier, bei dem faft gänzlichen Mangel an Stellungen, ſehr groß. 
III. 15. wurde daher bereits am 26. 8. hinter den Unken Flügel des Landw. 
Ju. Ngts. 122 als ſogenanntes Nahtkommando gelegt. Am folgenden Abend 
wurde das Bataillon im Bois d Avocourt in vorderer Linie eingeſetzt und 
zwar 10./15. als Vorfeldfompagnie, zwei Kompagnien dahinter als Beſazung 
der eigentlichen Widerſtandslinte und eine Kompagnie als Unterabſchnitts⸗ 
reſerve im Ruofflager. II. 15., das zwei Tage ſpäter ins Lager Emont-Oft 
marſchiert war, wurde in der Nacht vom 30,31. 8. als Nahtkommando 
Hinter den linken Flügel von IIL/1. gelegt. Am 31. 8. abends löſte ſodaun 
1/15. das 1, Landw. Inf. Rgt 122 rechts von III. 15. ab und nahm damit 
die Stellung bis etwa zum Feldweg Avocourt— Very ein. Das I. Batl. 
hatte zwei Kompagnien in vorderer Linie, eine als Sicherheitsbeſatzung in 
der 2. u. 3 Linte und eine Kompagnie als Regimentsreſerve bei der Unter⸗ 
ſtandsgruppe „Bayernecke “ 

Nachdem in den nächsten Tagen noch das III. Vandw. Inf gts. 120 im 
Regimentsabſchnitt als Reſerve verwendet war, wurden nach deſſen Ent⸗ 
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laſſung vom 4. 9. ab III. /12. u. I1,/20. dem 15. Inf gt. zu Ablöſungszwecken 
zur Verfügung geſtellt. Außerdem wurden die 2. u. 4. Feldpfan Komp. im 
linken Unterabfehnitt zum Stellungsbau eingefeit. 

Die Tätigkeit des Gegners beſchränkte ſich auf zahlreiche Feuerüberfälle 
feiner Artillerie Von Mitte Oktober an richtete er auch Minenfener gegen 
die linken Kompagnieabſchnitte. Der Ausbau des linken Unterabſchnitts 
ging unter dei einheitlichen Zuſammentoirken aller beteiligten Kräfte zumächſt 
gut voran. Anfang Oktober war er Bereits jo weit gediehen, daß die Unter⸗ 
ſtützungsbataillone des 12. u. 20. Inf. gts. entlaſſen werden konnten. Zur 
dauernden Entlaſtung des Regiments wurde damals der rechte Rompagnie⸗ 
bereich des rechten Unterabſchnitts vom 12. Inf. Agt. übernommen und vom 
6. 10. ab war nur mehr ein Bataillon des 15. Inf Agts. in vorderer Linie 
und Vorfeld eingeſegt. Zur gleichen Zeit verursachten aber die tagelang 
niedergehenden Regengüſſe ſoviel Zerſtörungen in dem zerwühlten Gelände, 
daß die Arbeit von Wochen wieder vernichtet wurde. Erſt als gegen Mitte 
Oktober wieder beſſeres Wetter eintrat, Ionnte die Stellung inſtand geſetzt werden. 

Wie im Argonnerwald, fo verſuchten auch hier Patrouillen des öfteren 
Gefangene zu machen. Gleich am Anfang dieſer Stelungsperiode gelang 
es einem Stoßtrupp der 10. Komp., bei einem Überfall auf den ſchanzenden 
Gegner vom Vorfeld aus, zwei Franzoſen einzubringen. (Leider fielen hiebei 
die Führer, die Fähnriche Kübler und Stadler). Zahlreiche andere Unter- 
nehmungen dieſer Art verliefen ohne Ergebnis. Dafür wurden die Franzoſen, 
als fie in der Nacht vom 29.24. 10, einen Vorſtoß gegen unſere Vorfeld⸗ 
kompagnie unternahmen, energisch abgewieſen und mußten einen Toten 
zurücklafſen. 

Vom 1. November ab fand die ſeit einigen Tagen bekaunt gewordene 
Ablöfung des Regiments ſtatt. In der Nacht zum 2. 11. wurden vom 
Inf gegt. 180 zunächſt die in der Stellung eingefetsten M G. abgelbſt, in der 
folgenden Nacht übernahm 1/186. ſtatt 1. 15. den ganzen Dienft in vorderer 
Linie. Vom 3. auf 4. 11. wurde auch III, 15. als Bereſtſchaftsbataillon 
abgelöſt. Sämtliche Teile des Regiments wurden am 3. und 4. 11. vun 
Nomagne ſous Montfaueon bezw. Brieulles per Bahn nach Stenay befördert. 
Von da kamen 1/15. nach Beaufort und Beaucair, 11/15. und Regiments⸗ 
ftab nach Laneuville, II. 15. nach Halles. 


XIV. Ruhetage bei Stenay und Montmedy. 
6.—24. November 1917.) 

Die Rafttage in verhältnismäßig guten Quartieren wurden als eine 
angenehme Unterbrechung des langen Stellungsdienſtes hingenommen. 
Schieküsungen und Ererzieren wechfelten mit schönen Feierſtunden ab. 
Beſondere Sorgfalt wurde der Inſtandſezung der ſtark mitgenommenen 
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Bekleidung der Truppe zugewandt. Während man ſich Mitte November 
mit der Hoffnung trug, daß das Regiment in Bälde nach dem italieniſchen 
Arlegsſchauplatz abtransportiert würde, machte ein am 18. 11. beſohlener 
Quartierwechſel alle dieſe Ausſichten zunichte. Das Regiment war von nun 
ab der Maasgruppe-Oſt unterſtellt und hatte einen abermaligen Einsatz an 
der Verdumfront zu gewäctigen. Zunächst marſchierte es in die Gegend von 
Montmedy und zwar Regimentsſtab, Stab L./1. u. 1. Komp. nach Chau⸗ 
veney St. Hubert, 2. 3. 4. Komp. nach le Chateau, II. (15. nach Juwignry 
und Remoiville, III /15. nach Thonne les Pres und Seele: Pres. Am 
22. 11. fand bei Chauvench eine größere Übung des I. u. III. Batls. ſtatt. 


XV. Der Stellungskrieg im Chaume⸗Wald. 
(25. November 1917 bis 15. Januar 1918) 
Geſamtlage: Stellungelämpfe an lebhaſter Front. 


Das 15. Inf. Rgt. hatte Auftrag, das 20. Bayer. Inf Ngt. abzulbſen, 
welches jchon feit einiger Zeit am Weit- und Südrand des vielumkämpften 
Shaume-Waldes lag. Bereits am 28. 11. war II. 15, auf der Schmalſpur⸗ 
bahn von Montmedy nach Nomagne ſous les Cotes befördert worden. 
Nachdem es tagsliber im Schmiedecke, Lager weſtlch Remagne untergebracht 
war, löste es in der Nacht vom 23./24. 11. 1/20. in vorderer Line ab. 
Sümtliche Kompagnien des Bataillons lagen in erſter und mit je einem Zug 
im zweiter Linie an den Rändern des gänzlich zerſchoſſenen Waldes, wo die 
Stellungen aus dürftig verbundenen Trichtern mit ganz wenig Unterſtänden 
beſtanden. Die Bataillons-Befehlsſtelle war in der Ornesſchlucht. Am 
24. 11. wurde III /15, auf dem gleichen Wege wie II/ 15. nachgezogen. In 
der Nacht zum 25. 11. löſte es das II. 20. in den Bereitſchaftsſtellungen ab. 
d. i. je eine Kompagnie als Sicherheitsbeſatzung der dritten Linie und der 
ſogenaunten Hauptfiellung 2, eine Kompagnie als Reſerve des K. TK. in 
der Ornesſchlicht unnd eine in der Andreasſchlucht als Regimentsreſerve. In 
den Bereichen des Stellungs- und des Vereitſchaftsbatalllons waren je 12 
schwere M. G. eingefegt. Am 25. 11. traf auch I. 15. im Schmiedecke- Lager 
ein und verblieb zunächft in deſſen dürſtigen Holz- und Blechbaracken. Die 
Ablöfung innerhalb des Regiments wurde von vornherein in biertägigem 
Wechſel durchgefiihrt. 

Die feindliche Artillerie war meiſt lebhaft und machte zahlreiche Feuer⸗ 
überfülle auf den ganzen Abſchnitt. Außerdem gab es in allen Stelluugs⸗ 
teilen viel zu tun, um gangbare Gräben herzuſtellen, Hinberniffe anzulegen, 
Unterftände auszubauen. Stark beeinträchtigt wurden dieſe Arbeiten durch 
den häufigen Wechſel von Regen und Froft, wodurch auch große Krankheits- 
abgänge unter der faſt ſchutzlos der Witterung preisgegebenen Mannſchaft 
eintraten. In der Folge fanden einige Abſchuittsverſchiebungen ſtatt. Am 
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1. 12. wurden 1% Kompagniebreiten an das links auſchließende 7. Garde 
Iyf. gt. abgegeben, ſodaß das 15. Inf. Rgt. nur mehr drei Kompagnten in 
erſte und zweite Linie und die 4. Komp. in die dritte Linie als Skoßreſerve 
des K. T. K. legte. Am 12. 12. wurde jedoch ein entſprechender Abſchuitt 
am rechten Flügel vom 12. bayer. Inf Rgt. übernommen; von da an waren 
wieder vier Kompagnien vorn eingeſetzt. 

Sin Dezember erfuhr die eigene Artillerie eine erfreuliche Verſtärkung 
und konnte die zahlreichen Feuerülberſälle des Gegners auf dritte Linle 
Ornesſchlucht und bis zurlick ins Herbebols energisch erwidern. Faſt täglich 
nahmen nun die gegenseitigen Stellungsbeſchießungen große Heftigkett an. 
Bon gutem Erfolg begleitet war das Streben des Regiments, dem Feind 
Gefangene abzunehmen. Zunächſt mißglückten zwar mehrere Unternehmungen 
und am 3. 12. fiel Lt. d. Reſ. Schäffer als Führer eines Stoßtrupps. 
Am 10. 12. gelang es daftir dem IT. Batl. fünf Franzosen aus ihren Gräben 
zu holen und üſters wurden ähnliche Unternehmungen des Gegners mit dem 
Ergebnis abgewieſen, daß ein oder mehrere Franzofen abgefangen wurden 

In den Tagen von 14.—17. 1. 1918 wurde das Regiment vom Reſ⸗ 
Ju gt. 92 abgeläſt. Bon unſeren Bataillonen marſchierte das J. am 15. l. 
das II. am 16. 1. und das III. am 17. 1. vom Schmiedecke⸗Lager ab und 
bezog jeweils Zwiſchenquartier im Wettiner⸗Lager (1 km ſtidweſtlich Muzeray) 
Am 16. 17. u. 18. 1. traf das Regiment in den ihm zugewieſenen Untere 
kunktsorten ein und zwar Regimentsſtab (am 17. 1) in Merey le Bas, 
1.15. (am 16. J.) in Fillieres und Jopperourt (dort 1. u. 3. Komp), II. 
(m 17. 10 in Han Debant Pierrepont und Pierrepont (dort 5. Komp. u 
2. M G. K), III /15. (am 18. 1) in St Supplet und Mercy le Bas (dort 9. 
10. Komp. u. 3. M. Ch t). Am 19. 1. wurde ganz 1/15, nach Fillieres gelegt. 


XVI. Vorbereitung für die große Schlacht in Frankreich. 
(16. Januar bis 21. März 1918.) 

Die 2. bayer. Inf. Div. war zur Verwendung bei der großen deutschen 
Frülhjahrsoffenſtve auserſehen und follte hiezu nach den neueſten Rampf 
erfahrungen geſchult werden. Nachdem fie Mitte Januar im Raum um 
Longupon versammelt war, traf fie eingehende Vorbereitungen für den 
Entſcheidungskampf. 

Bei den Infanterie⸗Regimentern wurde zunächit der Einzelausbildung 
der Mannſchaft große Sorgfalt zugewendet. Dann fanden Übungen in 
geößeren Einheiten, bis zum Divifionsverband, flatt. Große Übungen über 
weite Geländeſtrecken hinweg wurben namentlich am 18. 2. (in Anweſenhelt 
des Kommandierenden Generals bes I, bayer A K., Gen. d. Inf von kylander) 
ſowie am 1. u. 6, 3, abgehalten. Dazwischen wurde das wellige Gelände 
reichlich dazu benützt. um Infanteriſten wie M. G.⸗Mannſchaſten Gelegenheit 
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im Gefechtsſchieen zu verſthaffen. Bei einem Breisfchiegen innerhalb der 
Diviſion trug 1. M. G. K./15. den Sieg davon. Anfang März war der Stand 
der Ausbildung durchtwegs ein trefflicher und der Geist der auf Kriegsſtärke 
gebrachten und aufs beſte ausgerüſteten Kompagnien ein vorzüglicher. 

Am 17,3. abends traf überraſchend der Beſehl ein, daß die 2. bayer 
Juſ. Dio. Hinter dem rechten Flügel der Gruppe Ornes, alſo an der Verdun; 
front, bereitgeſtellt werden ſolle. Tags darauf ſtand das 15. Inf. Agt 
109 morgens marſchbereit mit allen Fahrzeugen am Südoſtausgang von 
Petersweiler und marſchierte ſodann bis 1 %% mittags in den Raum Nauillon 
Pont (1./15.), Wettmer Lager bei Muzeray (II. (15, Billy ſous Mangiennes 
Regiments ſtab u. . /150. Am nächſten Tage wurde der Marſch fortgejest 
Von Moraigne⸗Fme. (2 km weſtlich Billy), wo das Regiment ſammelte. 
rückte es über Mangiennes ins Kühne⸗ (l. U. . 150, Schmiedede- (II. 15. 
und Brünubild⸗Lager (Regimentsſtab) weſtlich Romagne. 955 abends traf 
jedoch Befehl ein bei Nacht zurückzumarſchieren. In ſofortigem Nachtmarſch 
wurden die Zwiſchenguartiere des vorherigen Tages erreicht, in der Nacht 
vom 19/20, 9. traf das ganze Regiment in jeinen früheren Quartieren ein. 
Nach dieſem Täuſchungsmanöver traf man in den folgenden Tagen die 
Vorbereitungen zum Abtransport und das Regiment wurde, nachdem bereits 
die erſten Sieges nachrichten vom deutschen Angriff in Nordfrankreich ein- 
getroſſen waren, am 28. und 24. 3. von Mainbotel und Andun le Roman 
aus nordwärts befördert, 


XVII. Die große Schlacht in Frankreich. 
(25. März bis 8. Mai 1918.) 

Geſamtlage: Im Frühjahr 1918 drängten die polttiſchen Ver⸗ 
iffe auf einen großen Angriff der Deutſchen im Weſten und die 
milttäriſche Lage ſchien für dieſe Offenfive günftig zu fein. Sie wurde 
zuerst im Raum zwiſchen der Searpe und ber Oiſe begonnen und 
führte die deutſchen Armeen raſch über das zerſtörte Gebiet der Somme⸗ 
Schlachten hinweg. Dann aber geriet das Vordringen ins Stocken 
und das Hauptziel, Amiens, konnte nicht gewonnen werden. So waren 
die deutſchen Truppen bald wieder zum Stellungskrieg gezwungen. 


4, Märſche hinter der Schlachtfront. 
(23. März bis 1. April 1918.) 

Das 15. Juf Rgt. war über Sedan. Hirſon.—Buſſigny nach Cattemeres 
und Cambrai befördert worden. Am 25. 3. lag es geſchloſſen in Cambrai, 
dem Versammlungsort der Divifion. Es bildete zuſammen mit 19. Feld 
Art. Agt. und der 2. Feld⸗Pion. Komp. die Marſchgruppe I. Am 20. 3. vorm 
rückte dieſe Gruppe in den ihr zugewieſenen neuen Verſammlungsraum 
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Graincourt—Anneur—Cantaing. Der Marſch ging durch intereſſantes 
Kampfgelände, in dem ſehr zahlreiche englische Tanks lagen, welche bei den 
Angriffen auf Cambrai im Herbſt 1917 zuſammengeſchoſſen worden waren. 
Die Ortschaften des Verſammlungsraumes lagen im Bereich der deutſchen 
Ausgaugsftellung zur Offenſive und waren gänzlich zerſtört. Mittags traf 
Befehl ein, daß die Divifion im Laufe des Nachmittags als Reſerve der 
O. H. L. hinter den rechten Flügel der 2. Armee zu rücken habe und zwar 
mit den vorderſten Teilen bis Neuville und Ruvaulcourt. Dorthin wurde 
die Marſchgruppe I befohlen. Sie gelangte über Havrincourt in Gegenden, 
welche dem 15. Inf. Ngt. aus der Sommeſchlacht wohl bekannt waren, nun 
aber neben den alten Verwwülſtungen die Spuren der friſchen Kämpfe auf⸗ 
wieſen: viel feindliches Material überall zerſtreut, ſehr zahlreiche engliſche 
Baracken und Zelte mit Einrichtungsbedarf aller Art. I. u. III. /15. nächtigten 
in Neuville, der Neſt der Marſchgruppe in Rupaulcourt. Am nächſten Vor⸗ 
mittag ging der Marſch über Utres, in dem reiche englische Zeltlager ſtanden, 
nach Rocquigny und dem in der Sommeſchlacht helsumtämpften Translov. 
In dieſer Gegend waren, ſoweit das Auge reichte, nur mehr Verwüftungen 
zu ſehen: kein Baum und kein Haus, lauter Trichterſeld. Lediglich die 
Straßen waren von den Engländern gut inſtand gehalten worden. In 
engliſchen Barackenlagern bei Roeguignp und Transloy fand die Marſch⸗ 
gruppe leidliche Unterkunft. Am 28. 3. vorm. marſchlerte die Divifion über 
Lignh-—Thilloy nach Warlencourt und ſchloß dort in ſich auf. Da jebod) 
der geplante Angriff des in dieſer Gegend eingeſetzten XXXIX. Reſervekorps 
unterblieb, jo wurde die Diviſton wieder zurückgezogen. Bei strömendem 
Regen marſchierte Gruppe 1 nachmittags über Bapaume in den morgens 
innegehabten Unterkunſts bereich. 

Am 29. 3. vorm. rückte die Divifion auf der Straße Bapaume.—Peronne 
ſüdwärts um ſich im Naum Bouchavesnes—Raucourt—Moislains als 
Armeereſerve (2. Armee) bereitzuſtellen. Gruppe I biwatierte vom Nachmittag 
ab auf der kaum mehr erkennbaren Stätte des einft blithenden Dorfes 
Bouchavesnes. 

3% vorm des 30. 3. ging der Marſch über das wohlbekannte, nun 
gleichfalls ſtark zerſchoſſene Sommeſtädtchen Peronne und über Villers — 
Carbonel. Die Diviſion blieb weiter Armeereſerve und die Gruppe l rückte 
in den Raum Vermandovillers (III /15., /), Südweſtrand Soyscourt 
Regimentsſtab 15, 2. Feld⸗Pion. Komp.) und Ablaineourt (1. u. II. /15.). Die 
Seitenwege zu der großen Straße nach Amiens waren außerordentlich ſchlecht. 
An den Stätten der zerſtörten Ortſchaften mußte bei ſtarkem Regen wieder 
größtenteils biwakiert werden. Noch am ſpäten Abend wurde der Weiter⸗ 
marſch über Lihons nach Vauvillers befohlen, der, ſoweit er nicht auf der 
guten Heerſtraße erfolgen konnte, wiederum ſehr beſchwerlich war. Mit 
dieſem Nachtmarſch war jedoch der Weſtrand des zerſtörten Gebietes über⸗ 
schritten. 
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Nach kurzer Raft mußte ſich die Gruppe I am 31. 3. vorm. zum Weiter: 
marſch bereithalten. Der erfolgte dann über Harbonnieres—Cair nach 
Beaucourt. Südlich dieſer Ortſchaft ſtellte ſich die Marſchgruppe gedeckt 
bereit: die Artillerie dicht an der großen Heerſtraße, die Infanterie fitdlich 
davon in der nach Fresnoy führenden Mulde. 

Die 2. bayer. Inf, Div. hatte zunächſt den Auftrag in die etwa 1 km 
öſtlich Moreuil verlaufende vordere Linie einzurücken und am 1. 4. bei 
Tagesaubruch Über deu Abre-Bach vorzuſtoßen. Da aber der Angriff dort 
noch im Laufe des 31.3. welterging und das Weftufer der Avre erreicht 
wurde, jo ſollte die Divifion erſt in der Nacht vom 4.2. 4. die vorn befind- 
liche S8. Inf. Div. ablöſen. 


2. Kämpfe weſtlich der Avre. 
2.—9. April 1918.) 

Das 15. Inf Rgt. wurde als ünkes Regiment der 2. Inf. Div. ein⸗ 
geſezt und löſte in der Nacht zum 2.4. das Inf Rgt. 246 ohne Störung 
ab. 1/15. tam in vordere Linie Deren rechter Flügel lag am Schnittpunkt 
ber Bahnſtrecke mit der Straße Moreuil Vauvillers. Sie lief mehrere 
hundert Meter weit am Bahndamm hin und dann auf ein kleines Wäld⸗ 
chen etwa 1 km westlich der Genonville⸗Fme zu. In der Mitte wurden 
ſumpfige Wieſen unbeſetzt gelaſſen. In dieſer Stellung lagen, in flächtigen 
Schützenlöchern, 1. Komp. rechts, 2. Komp. links. 4. Komp. fand an den 
Hängen hinter 2. Komp. Deckung, 3. Komp. in der Genonville-Fme. Dort 
war neben dem Stab 1/15. der Regimentsſtab und der des II /15. Das 
I. Batl. lag je zur Hälfte gedeckt am öſtlichen und weſtlichen Avre⸗-Ufer, 
111/15. war im Schloßpark von Villers aux Erables Brigadereſerve. 

Die feindliche Linie berlieſ. 7001100 mn entfernt, auf der Höhe ſüd⸗ 
weſtlich Moriſel. Auch der Gegner lag in eilig aufgeworfenen Feldbefeſtigungen, 
an denen er nachts eifrig arbeitete. Er ſtreute mit M. G.⸗ und Artillerieſeuer 
das Gelände ab. 

Für den Abend des 2. 4. ordnete die Dibifion einen Angriff an, der 
die Höhe ſüdweſtlich Morſſel in unſere Hand bringen ſollte. In überaus 
ſchneidigem Anlauf ſetzten ſich 9°" abends 2. u. 1. Komp., der ſich weiter 
rechts Teile von III. /20. anſchloſſen, in den Beſitz dieſer Höhe, machten 
25 Frauzoſen zu Gefangenen und wehrten in der neuen Linie die Nacht 
über drei franzöſiſche Gegenftöße ab. Da durch das Vorgehen die Ver⸗ 
bindung mit dem linken Nachbar⸗Regiment abgeriſſen war, wurde die 4. Komp. 
mit linkem Flügel 1200 m nordöſtlich Mailly eingeſetzt. 

Am 3. 4. machte der Gegner tagsüber zahlreiche Jeuerüberfälle. 
62 abends begann schlagartig ſehr ſtarkes feindliches Artilleriefeuer auf den 
ganzen Ab ſchnitt und gleichzeitig gingen 3.—4 feindliche Kompagnien gegen 
unſere neuen Stellungen vor. Der Angriff, der ſich mit beſonderer Wucht 
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gegen die 2. Komp. (Mitte) richtete, wurde aber durch Infanterie ⸗ und 
M. G. Feuer volltommen abgeſchlagen. 3. Komp. ſchob darauf in die bereits 
ſtark geſchwächte 1. u. 2. Komp. ein. III /15. war beim Beginn dieſes Ans 
geiffs etwa 15 km öſtich Morenil, beiderſeits der Straße bereilgeſtellt 
worden. Eine weitere Verwendung war jedoch nicht nötig. 


113° abends traf der Diviſionsbefehl ein, daß das III. ASt. mit 2. bayer. 
Inf.Div. am rechten Flügel den Gegner am 4. 4. morgens anzugreifen habe. 
Als Angriffsziel der 2. bayer. Inf. Div. waren der Senecat⸗Wald und die 
Höhe nördlich Rouvrel beſtimmt. Das 15. Inf. gt. ſtellte ſich darauf in 
den ersten Morgenstunden des 4. 4. an dem Südhang der kürzlich genom⸗ 
menen Höhe bereit, II. 15. rechts, III 15. links. Dieſe beiden Bataillone 
ſollten im Vorgehen das in Stellung befindliche 1.15. überſchreiten, das 
zunächst als Feuerftaffel auf der Höhe liegen zu bleiben, daun als Regiments⸗ 
reſerve hinter der Mitte zu folgen hatte. II. 15, ſollte mit linkem Flügel 
über die Anchin⸗Ime. vorgehen. 

Während des Vorbereitungsfeuers, das unſere Artillerie von 51“ vorm. 
ab auf die feindlichen Stellungen legte, antwortete der Gegner nur ſchwach. 
Als dann die Infanterie 84e vorm. zum Sturm antrat, hatte fie die feind- 
lichen Berſchanzungen auf der Höhe füdweſtlich Moriſel raſch genommen und 
damit den ganzen Rücken in Beftk. Freilich erlitt fie ſchon hier beträchtliche 
Verluste durch flankerendes M.GG.⸗Feuer aus Südweſten. Doch hielt fie 
das keinen Augenblick auf. Unter dem Schutz überhöhend ſchießender M. G. 
stürmten unſere Angriffswellen über den nördlichen Steilhang der Höhe 
hinab und gingen wie auf dem Übungsplatz auf ihr Ziel zu, unbekümmert 
um das M. G.-Feuer, das ihnen beſonders aus der linken Flante entgegen- 
ſchlug. Zäher jedoch und zäher ging der Angriff vorwärts. Der Gegner 
hatte eine Menge von M. Gh. Neſtern ſehr geſchſckt eingebaut, die aus Wald⸗ 
vändern, Büchen und Gräben ein möͤrderiſches Feuer erüffneten. Und 
wührend dieſe Abwehr noch verſtärkt wurde durch die Einſchläge der ſeind⸗ 
lichen Artillerie, die fi gegen 10% vorm. immer mehr verdichteten, ſehlte 
unſeren Angreifern dieſe Unterſtüzung gänzlich. Nach dem Vorbereitungs- 
Teuer war unfere Artillerie verſtummt und ſchoß während des ganzen Tags 
nicht mehr. Ste hatte ihre ganze Munition ſchon verausgabt. So konnte 
der Widerſtand der feindlichen M.G.⸗Neſter nicht fo ſchnell gebrochen werden, 
als nötig geweſen wäre, und ſchwere Verluste der ſtürmenden Infanterie 
waren die Folge. 

Im weiteren Vorgehen kamen Teile des Regiments, dem Druck des 
Unten Nachbarregiments nachgebend, zu weit nach rechts. Es entſtanden 
Lücken, die das 1/15. Bald auefüllte. Auch das 12. bayer. Juf Rgt. das 
ſcharf nachfolgte, {hob frühzeitig in die vordere Linie ein. Bereits um 
100 worm. waren die meiften Verbände untereinander vermiſcht. So wurden 
die zwei Waldſtücke (a- und B-Wald) weſtlich Moriſel, welche franzöſiſche 
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Küraſſiere mit M. G, hartnäckig verteidigt hatten, von verſchiedenen Teilen 
der Dielfion genommen. 121 nachm. war auch die Auchin⸗Ime in unſerem 
Beſitz. Der Angriff blieb noch etwa 600 m darüber hinaus in Fluß, dann 
aber tam er zum Stehen. Bald {don 6 Stunden lang hatten die feindlichen 
M. G. unſeren Sturmtruppen aufs ſchwerſte zugeſetzt und jetzt ſchlug den 
gelichteten Reigen von den Dächern des ſtark beſezten Rouvrel her ein neuer 
Geſchofchagel entgegen. Die düünne Schenlinte, die ftatt der Sturmtolonnen 
noch übrig war, grub ſich daher 3% nachm. auf freiem Felde ein. 700 abends 
wies fie einen feindlichen Gegenſtoß, der aus Rouvrel und ſüdlich davon 
erfolgte, reſtlos ab. 

Am Morgen des 5. 4. wurde das 15, Inf, gt. herausgezogen und an 
den Ostrand des B-Waldes gelegt, wo es Brigadereſerve war. Es beſtand, 
da die äußerſt zahlreichen Verſprengten noch nicht geſammelt waren, zunächſt 
aus nicht viel mehr als 100 Mann. Als am Nachmittag der Geguer mit 
einzelnen Abteilungen durch den Senecat-Wald ſtieß, beteiligten ſich die 
Nefie des Regiments vom Nordrand des B⸗Waldes aus an ſeiner Abwehr. 

Auch die nöchſten Tage über wurde das 15. Juf gt nicht mehr in 
vorderer Linie verwendet. Am 6. 4. blieb es noch im B-Weld und begann 
dort mit dem Bau von Berteidigungsanlagen. Am 7. 4. morgens wurden 
wei kombinierte Kompagnien des Bataillons Vogel an den Nordrand der 
Straße Ronvrel—Caſtel, ſüdlich der Mitte des Senccat⸗Waldes gelegt. 
Der Reſt des geſammelten 15. Inf. Rgts, der wegen feindlichen Artillerie: 
ſeuers nicht mehr dorthin gelangen konnte, blieb weiter im B-Wald liegen. 
An beiden Plätzen hatte das Regiment ſehr heſtiges Feuer auszuhalten. 
Vom Nachmittag ab war es dem neu eingeſetzten Königin Auguſta Garde⸗ 
Gren⸗Ngt. Nr. 4 unterſtellt. Am Morgen des 9. 4. wurde es abgelöst und 
rückte an den Biwakplatz ſüdlich Beaucourt. 


3. Ruhetage in Rofieres. 
40 47. April 1918) 

Am 10. 4. marſchierte das Negiment als Korpsreſerve nach Roſteres 
Obwohl die Quartiere dieſes großenteils zerſtörten Ortes eng und schlecht 
waren, erholten ſich Die Truppen, die ſeit 26. 3. ſtets im Freien gelegen 
waren, wieder rasch. Durch Herbeiziehung der Verſprengten und Erkrankten 
ſowie durch einen anſehnlichen Erſatz aus der Heimat wurde das Regiment 
wieder auf eine beträchtliche Gefechtsſtärke gebracht. 


4. Kämpfe zwiſchen Luce und Apre. 
(18. April bis 8. Mai 1918) 


Die 2. aher. Jul. Dis, welche ſich ſchon vom 15. 4. ab jeden Morgen 
marſchbereit gehalten hatte, rildte am 18. 4. wieder in ihre alten Bereit. 
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ftellungspläge bei Beaucourt, 15. Inf Agt. alfo in die Mulde ſüdlich des 
Dorfes. Nachmittags wurde II. 15. auf Höhe 94 öftlih Morell, II. 15. 
ewa auf Höhe 104 öftlich davon gelegt. Beide Bataillone dienten dort zum 
Schutz der Artillerie bei feindlichen Angriffen. In der Nacht zum 10. 4. 
löfte das 15. Inf. Rat. das Nef. In. Rgt. 27 (54. Jif. Olo.) auf Höhe 110 
füdlich Thennes ab. Die aus Schützenlöchern beftefende Stellung verlief 
etwa 100 m füdlich der dortigen Windmühle, Unter Flügel an Straße 
Morenil.—Thennes, rechter Flügel am Weg Thennes—Billers. 1,15 wurde 
mit zwei Kompagnien vorderer Line und zwei Kompagrien Vereitſchaft in 
der linken, IL/15. ebenfo in der rechten Hälfte eingeſezt. III 15 kam nach 
Villers aur Erables und beließ nur die 12. Komp. mit zugeteilten M. G. 
am alten Platze zum Ausbau einer Wetillerie-Schusftellung. 


Die Tage bis zum 23. 4. verliefen normal. Der Gegner, der ſich bis 
auf etwa 250 m an unſere Stellungen herungeſchoben und außerdem den 
Südrand von Thennes stark beſetzt hatte, war ſehr aufmerkſam. Die feind⸗ 
liche Artillerie belegte den ganzen Abſchnitt fait unabläſſig mit Streufener. 
Die eigene Artillerie, die num hinreichend Munition beſaß, feuerte meist sehr 
lebhaft. Am 20. 4. wurde die vor unferen Linien liegende Windmühle vom 
Gegner frei befunden und beſetzt. Am friihen Morgen des 22. 4. drang die 
1. Komp., welche den Auſtrag bekommen hatte, Gefangene zu machen, in 
äußerſt mutigen Anlauf in die feindlichen Gräben ein und brachte zwei 
Franzoſen zuriic. Leider blieb ihr ſchneidiger Führer, Lt. d. Ref. Baumann. 
schwer verwundet in den Händen des Gegners. 


Für den 24. 4. war ein neuer großer Angriff angesetzt, bei dem das 
15. Inf gt. die Höhe 105 nördlich Thennes wegnehmen ſollte Das 
Regiment blieb in feiner bisherigen Gliederung, nur daß III/15. als 
Regimentsreſerve in die ſogenannte Dreifingerſchlucht nordweſtlich Höhe 110 
vorgezogen wurde. Der Angriffsbeginm im Regiments abſchnitt war diesmal 
von dem Vorwärtskommen der weiter rechts ſtehenden Truppenteile abhängig 
gemacht, deren nördlichſter um 7 morgens ang, So mußte das Regiment 
leider den günftigen Zeitpunkt zum Einbruch in die feindliche Stellung un- 
mittelbar nach unserem äußerſt heftigen Artilleriefeuer verſtreichen laſſen 
und untätig in den Ausgangeſtellungen liegen bleiben. Bis Mittag wartete 
es vergeblich auf das Fortſchreiten des Angriffs und namentlich auf das 
Vorgehen des unmittelbar rechts anfehliegenden 6. Garde⸗Inf. gts. Kurz 
vor 1200 trafen ſodann eilige Brigadebefehle ein, welche zunächſt das Vor⸗ 
gehen des linken Flügels des 15. Juf gts. im Verein mit dem links au⸗ 
ſchließenden 12. Inf: igt. ſodaun den Angriff des ganzen 15. Juf. gts. 
auf die feindlichen Stellungen zis zum Feldweg 500 m ſüͤdlich Thennes 
anordueten. Obwohl dieſe Beſehle nicht mehr zeitgerecht an die Sturm⸗ 
trubpen übermittelt werden konnten, wurde doch der Berfuch gemacht, fie 
auszuführen. 4, 3. und Teile der 6. Komp. traten kurz nach 12% an, um 
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die erſte feindliche Linie wegzunehmen. Wegen der unverſchuldet eingetretenen 
Verzögerung hatte ſich aber der Gegner von dem Artilleriefeuer, das einige 
Minuten lang auf ſeine Stellungen gelegt worden war, bereits wleder erholt 
und empfing die Sturmkompagnien mit dem kräftigſten Feuer. Wohl brachen 
3. u. 6. Komp. in den feindlichen Graben ein, doch waren ſie bereits fo 
geschwächt, daß fie von den Angegriffenen überwältigt und zum Teil nieder- 
gemacht, zum Teil gefangen wurden. Die 4. Komp. kam wenig über die Höhe 
der Windmühle hinaus und erlitt ebenfalls ſtarke Verluſte. Um 11% nachm. 
trat endlich auch das 6. Garde⸗Inf. Rgt. zum Sturm an und die Reſte des 
11/15. gingen mit ihn vor. Da aber dieſer Angriff unter ganz ähnlichen 
Verhältuiſſen begonnen war wie der des 15. Juf.Rgts, fo brachte auch er 
nur ein Vorrücken der eigenen, keine Wegnahme der feindlichen Stellung. 
Gbenſo erging es einem weiteren Angriff, der auf 7® abends befohlen wurde. 
7,6, 2. u. J. Komp. gingen auch diesmal mit großer Schneid vor, wurden 
aber durch außerordentlich ſtarkes feindliches Abwehrfeuer allenthalben nach 
geringem Geländegewinn zum Halten gezwungen. 

Die Gründe des Mißlingens find in einer Reihe von unglücklichen 
Momenten zu ſehen: mittags war feine zeitliche übereinſtimmung zwiſchen 
den Unternehmungen der Artillerie und der Anfauterie zu erreichen, auch 
ſehlte die Zeit zur Vorbereitung der Angriffe auf die neuen Ziele; nachmittags 
war der Gegner jo vorbereitet, daß eine überraschung zur Unmöglichkeit 
wurde; jedesmal aber war das Augriffägelinde, ein feindivärts abfallender, 
deckungsloſer Haug, für unſere Kompagnien deukbar ungünflig. 

In den folgenden Nächten wurde die ettwas vorgeſchobene erſte Linie 
ausgebaut. Das erſchöpfte I. Batl. wurde am 25. 4. durch III/ 15. abgelöſt 
Als dann am 28. 4. das 20. Inf Rgt. zwiſchen 12. u. 15. Inf Rgt. ei 
geſchoben wurde, kam III. (15. wieder in die Dreifingerſchlucht und 115. in 
Ruhe nach Beauedurt. Am 2. u. 3. 5. wurde das ganze Regiment durch 
Ju- Ngt. 87 abgelöſt. Es rückte bataillousweiſe an verſchiedenen Tagen nach 
Rofiöreg in Zwiſchenguartier. Von da marſchierten J. u. II /15 am 4. 5. 
durch das zerſtörte Gebiet in den neuen Unterkunftsraum öſtlich der Somme, 
Regimentsſtab u. II/ 15. wurden mit der Bahn bis Pont le Brie befürdert. 
Am 5. 5. war das ganze Regiment verſammelt und zwar lag der Regiments⸗ 
ſtab in einem englischen Lager bei Vraignes, II. 15. in der Nähe davon, 
I u. 1,15 in Tertry und deſſen Umgebung. Die Divifion war wieder 
O H. L. Reſerve und blieb bis S. 5. in ihrem Unterkuntsbereich 


XVIII. Ausbildung hinter der Front der 2. Armee. 
00. Mai bis 7. Jun 1918) 


Am 9.5. rückte das 15. Jnſehngt. nach Peronne, von wo aus es nach 
mittags in Leerzügen nach Cambrai gefahren wurde Von da kam es auf 
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dem Lendmarſch Über Solesmes in feine neuen Unterkunſtsorte: Regünents⸗ 
Rab u. II. 15. nach Vendegies au Bois, 1/15. nach Preur au Bois, III, 15. 
nach Roberſart. Da die Unterbringung in Bendegies ungünſtig war, zug 
der Regümentsſtab am 11. 5. nach Preug, 1. 15. nach Fontaine. 


In den folgenden Wochen wurde die Ausbildung nach den früheren 
Brinzipien ſowte nach den neueiten Sampferfahrungen wieder aufgenommen. 
Es fanden täglich Ubungen der Sompagnien, Bataillone oder größerer Ber- 
bände fiatt. Bei einer übung des ganzen Regiments zufammen mit dem 
9. Feld-Art gigt an 29, 5. war der Oberbefehlshaber der 2. Armee, General 
der Kavallerie von der Marwih, antoeſend. 


Am 13,5. ſchickte das Regiment eine größere Abordnung nach Vohain, 
wo dieſelbe dem Regimentsinhaber König Friedrich Anguſt von Sachſen 
vorgeſtellt wurde. Am 18. 5. beſuchten König Ludwig von Bayern und 
Kronprinz Rupprecht die Divifion. Dieſelbe nahm deshalb Paradeaufſtellung 
am Bahnhof Saleſches, wo der greife König in herzlichen Worten den 
Truppen für ihr treues Aushalten im Kampfe dankte. 


Beſondere Verwendung des 1/15. 
G1. Mat bis 7. Juni) 


Um dem Geguer den bevorſtehenden Eüuſatz der Divifion an der Abre 
vorzutzuſchen, wurde 1/15, vorübergehend in den früheren Kampfabſchnitt 
geſchickt. Es marſchierte am 31. 5. nach le Quesnoy und wurde von da 
über Cambrai—Peronne nach Marchelepot transportiert. Von dort rückte 
das Bataillon nach Vauvillers und wurde am 2. 6. im Abſchnitt des 4. bayer. 
Inf. Rgts. (4. bayer. Inf. Div.) nördlich Caſtel eingeſeht. Bei einem Stoß⸗ 
teuppunternehmen am 4. 6. hinterließ es einen gefillſchren Soldatenbrief. 
der die beabſichtigte Täuſchung des Gegners hervorrufen ſollte. Am 5. 6. 
kam , 15. wieder nach Bauvillers, am 6. u. 7. 6. marschierte und fuhr es 
auf dem gleichen Weg zurück und traf am 7. 6. wieder in Preux ein. 


XIX. Bei Nopon. 
09.—28. Juni 1918). 


Geſamtlage: Was an der Somme nicht erreicht worden war, 
das sollten überraschende Angriffe an anderen Frontabſchnitten erzielen. 
Daher erfolgten im Laufe des Sommers der Reihe nach die deutſchen 
Borſtöße in Flandern, am Chemin des Dames, bei Noyon und in der 
Champagne mit wechſelndem Ergebnis. 
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(9.19. Juni 1918). 


Am 8. 6. von Landrecies aus abtransportiert wurde das Regiment über 
Waſſigny. Guiſe.—Laon-—a Fere nach Fargniers und Tergniers befördert. 
Die 2. bayer. Inf. Dio. war in dem neuen Kampfgebiet O. H L.-Reſerve bei 
der 18. Armee und folgte deren Angriffsbewegungen. Um dem Gegner die 
Aufklärung zu erſchweren, mußten die Märſche zumeiſt bei Nacht ausgeführt 
werden. Das 15. Inf. gt. mit zugeteilten Truppen bildete hiebei die 
Marſchgruppe C. Dieſelbe erreichte in der Nacht zum 9. 6. ihre Biwak⸗ 
plätze in den Wäldern öſllich Pommeroie und weſtlich Commenchont. 8% abends 
marſchierte fie weiter und kam in Ortsbiwak nach Buffy und Eriſolles. Nach 
ein paar Stunden Ruhe rückte die Gruppe nach Sermaize vor, das 656 vorm. 
erreicht war. Dort blieb fie mit Rückiicht auf die Fliegerdeckung bis 6% abends 
liegen und warſchierte dann in den Raum von Pleſſis Cacheleur, wo fie 
94% abends eintraf. Da der Angriff der 18. Armee weitere Fortſchritte machte. 
konnte die Marſchgruppe Cam 11. 6. nach Gury vorrücken. Der Marſch 
ging über das gänzlich zerſtörte Laſſigny. das freilich nur mehr die wenigſten 
Angehörigen des Regiments von den Kämpfen im September 1914 her 
kannten. Am 12. 6. wurde die Divifion wegen eines feindlichen Angeiffes 
alarmiert; Gruppe © rückte eilig über Rohe fur Mat nach la Berliere und 
fiellte ſich am Nordausgang von Ricguebourg bereit. Die 2. bayer. Inf. Div. 
war nun Eingreifdiviſton des 17. A. K. 7:5 abends tam Befehl zur Bereits 
frellung weſtlich der Matz. worauf Gruppe © den Bach überſchritt und im 
Wald nordwestlich Riequebeurg ſich aufſtellte 10% abends konnten Zelte 
aufgefchlagen werden, doch war ab 40 morgens in Erwartung eines großen 
feindlichen Gegenangriffs wieder hüchfie Gefechtsbereitſchaft angeordnet. Wührend 
des 13.6. blieb Gruppe © auf ihrem late, erkundete jedoch eine Vereit⸗ 
ſiellung weiter wejtlid Bei Schtoß Sorel 

Am 14. 6. nachm. wurde die 2. bayer. Inf. Div. weiter nördlich gezogen 
und Gruppe C kam in zwei Waldſtücke zwischen Orvillers und Biermont. 
Dort blieb fie bis zum 17.6. als „Eingreiſſtaffel 3“ liegen und biwakierte. 
Am 18. 6. nachm. wurde die Dibifion, nunmehr dem J. Reſervekorps unter⸗ 
ſiellt, wieder nordwärts verſchoben und Staffel 3 erreichte, in kleinen 
Abteilungen marſchierend, 9 abends den Wald bei Boulogne. Dort lag fie 
bis 19. 6. mittags. 


2. Als O. H. L.⸗Neſerve bei Ggnolles. 
49 —28. Juni 1918). 


Am 19.6. nachm. wurde die 2. bayer. Inf. Div. wieder als O.. L. 
Reſerve beſtimmt und zurückgezogen. Gruppe 3 marſchlerte nachmittags und 
abends über Tilloloy in den Raum von Ognelles. Dort bezogen Regi- 
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